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Schon seit Ifingerer Zelt ist der Unterzeichnete luit der Bcarbeilung' 
•iocr Geschichtii der ünivüräUat iie\dt\ber^ besohäflig-t, und da er bere«lf 
in dietem Ünl«rtiehtnefi ziemlich weit vorgerückt ist, so iiHt «r sich über 
den Plan und die gaiue Arl uad Weise, wie ^ demelbea «Uu-chzuführan 
gedenkt, «usfuhrlich ausgesprochen in den Heidelberger Jahrbüotiern 6et 
Literatur 1852, Ar. 21 und 22, S. 322 bis 347 Von dem, ^^ as er in den 
eben genannten Jahrbüchern niedergelegt, erschien auch ein besonderer 
Abdruck unter dem Titel: „Zar Geschichte der Universität Heidel-' 
berg nebsl einigen darauf beeüglicben noch nicht gedruckten 
Ork u ad «II. Heidelberg. Aktdeüisebe Verlagshandlung von L C. B. Hohr. 
1859. ^ 

Wurde der Yerbfser tu diesem ÜntemehDen eucli tonldist besfimnil 
durch seine entschiedene Uehe (Ar des Studiam der Cullur- und 6ele1irleiu 
geschieht« Heidelbergs, welche er durch Ausefbeiluog mehrerer Ueineren 
Schrillen bereits helhltigt hit» und durch den grossen Sehlis von htnd- 
scbridlicben Urkunden, welche ihm lu Gehole Stedten *)| so wurde er es 
doch nicht gewagt beben, dieser eben so umfassenden als schwierigen Arltetl 
sich so untersieheu« ohne die wohlwollende Zustimmung und Upterslftlxung 
der Grossbersoglicben hohen Staalsregiernng, welche selbst' in barter und 
bedrtogter ZeÜ die Förderung der Wissenschaften und instiesondere der 
▼ateilindischea 6es<;1iiciitsfQrscbung sich angelegen sein lisst. Üasu kam 



^ Ober dm dort aiedergelegtea Plaa «ad denen DanblUbraag vergL aach 
diem mw mOtm , iaaihsi» iS«B 8. iM. 89». 

*) Vergl. abtr dimatbaa dte HeidBlbflfgar labrMep S. 887. 886. 889. und 
den beiendera Abdruck 8. 7. 8. 9. 

1. 
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noch die von hiesiger Universität und von hochachtbaren und einsichtsvollen 
Slaatsbcaiiilüi) und Gelehrten dem Vorhaben zugewendete Theilnahme. 

Eine weitere Aufmuatcrung, die mich iu dem gefassten Entschlüsse nur 
bestärken ivnnn, finde ich nun aber auch in der freundlichen Aufnahme, 
welche das jetzt bekannter q-ewordeno Unternehmen in einem grössern Kreise 
gefunden liat. Hierher g« hol t. unter Anderm, die demselben, von dem „Theo- 
logischen LiteralurMaü zur (Darmstudter) Allgemeinen Kirchenzeitung 1852 
Nr. 5(3 S. 150 bis 456'' und von der „Akademischen Monatsschrift Juniheft 
1852 S. 294 u. 295^' gewidmete woblwollende Aufmerksamkeit. 

Mit um so grösserem Vergnügen erfülle ich desshulb den Wunsch der 
verehrlichea Ilcdactiua der Akademischen Monatsschrift, einen Abschnitt aus 
dem von mir bereits ausgearbeiteten Tlieile des beabsichtigten Werkes ihr 
für ihre Blätter zu übermachcn. Es ist derselbe laeht nur aus einer viel 
spätem Periode als der oben erwähnte, in den Heidelberger Jahrbuchern der 
Literatur mitgulheilte, sondern er ist auch dem Inhalte und der Form nach 
von demselben völlig verschieden. Ich glaubte ihn aber absichtlich wählen la 
nasseu, om IheNnebncnden md gesehiehlsknndigen Fremden md Förderern 
nekief Vorhnbeni danil eine weitere Probe dee von mir nnteinommeiien Weite 
n geben, and bebe nur noch die Bitte beisiifügen, aneh dieaea Beitrag ,^ar 
OefchieUe der Univeniilftt Heidelberg^ freondlicb tttüBehmeii und naebiichtig 
benrtheilen ni woHen, 



!• MrerpenoMlf der 'feraNit bri im AnlrMte der Rcgiciiig des KirfMtt 

Friedfleb ilL 

Kurfürst Otto Heinrich hatte wahntid der kurzen Zeit seiner Re- 
gierung (1556 bis 1559) sehr viel für die diinials herabgekoimnene Uni- 
versität gelhan. Er gewann für die verschieden t ri Faculläten ausgezeichnete 
Männer und bald war der glänzende Ruf der Universität Heidelberg wieder 
weithin verbreitet. Otto Heinrichs Nachfolger in der Kurwurde, Fried- 
rich HL, war bemüht, diesen Ruf der Universität nicht nur zu erhallen, 
BOttdem nodi zu vennehren. Er erhöhte die Besoldungen der Professoren 
tbeils aus den EinkAnften der aufgehobenen Klöster, theiU aus der kur- 
l&rstHchen Kasse, nnd so bewirkte er mit dadurch, daaa die Hochschule 
unter seiner Regierung (1559 bis 1576) eine frflber nie geliannte Höhe 
ihres Ruhmes erreichte. Alle Facultflten hatten berühmte Namen und tQch- 
tige Lehrer aufzuweisen*), besonders aber die juristische. Wir nennen aus 



*) Fla dt de »Uta literario et eraditif, qoi in Faktiaaln Blacletali par tm ffM 
Meula floraanmt p. 17^82. Hiniiar, Gesch. d. rhciajate PiUs Bd. U. 
S. 65 CT. 
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der enten Itegieraiigtt«!! Friedricli*f nur Jobami Mylitis, Wendaliii 
Heilnann, Dionyiivs Gravo (GralBiis), Cbristoph Ehein, Nieolavs 
Cifoer CUsiaar), f ra»a BaUnin (HaaM«), Caspar Agrieola*)* 

II« Verlidm^N In I d lwr p er wMte ior IMtik wm Mat IMI n. 

Grosse Voränderungen gingen aber vom Jahre 1561 an in dem Lehrer- 
personale dieser Facultäl vor. 

In diesem Jahre starben Mylaus und Heil mann; Balduin verliess 
die Universiläl und kehrte nicht wieder narh llt ulclhcrg xurück. An den 
Beclor und Decan der Jun^ti nfacullät schickte er kurz vor seioem Weg- 
gehen von Heidelberg folgt-n l« s Schreiben: 

„Rex Navarrus per literus illustr. principem nostrum rogavit, 
at aliqQO proficiscar Reipablicae causa : eaqae de re bis mecum egit 
princeps et convenU, ut eam profecUoBem sosciperem hoc tempore 
nundiiianini et yacationam sicati et bodie exposni D. Comiti et 
consiliariis. Sed qoia imprimis senüo coBsensum quoque veBtrum 
roquiri, visum est de eo vos rogare. De die reditas nihil nunc 
slaluere praecise possum Sed tempestive vobis si^nificabo, quod 
ex re scholae noslrae fore videro. Valele optiini et docUss. viri. 
Heidelbergae VIH. Septcnihr. 1561."') 

Als er jedoch am 19. November noch Dicht zurückgekehrt war, so 
erliess der akademisclie Senat ein Schreiben an ihn mit dem Ersuchen, er 
möge sich darüber aussprechen, ob er wieder käme oder nicht, weil in dem 
letzten Falle der Kurrürst auf schleunige Wiederbesetzung der von ihm bis 
jetzt bekleideten Stelle dringe. Auf diese Zuschrift antwortete Balduin, 
daas er nicht wieder nach Heidelberg zurückkehren werde ^j. 

Im Jahre 1567 zog sich Nicolaus Cisncr von der akademischen 
TliRiii^^kcit zurück und eben so einige Jahre «spater auch Cbristoph £hooi. 
Beide wurden zu Kurfürstlichen Käthen ernannt. 

Die Kunde, dass Balduin die Universität verlassen wolle, hatte sieh 
scliüu vor dessen Abganfr von Heidelberg im Auslande verbreitet. I^ciion 
am 8* October 1561 wurde der Universität ein vom ietzlea August datiries 



*) Zentner Ue memorabilibus FacuUalis Jnridicae iu ,,Actn ^ücrorum Secotariiim 
Acaaem. Hcidelb. 1797 p. 236. 237. — W uudt Programoi. de FaculUte Juri- 
dica in Academ. Heiilelb. Pur» IV. et V. 

*») Aouall. Loivcrs. Heideib. T. VIII. Fol. 51, b. 

*) AddsII. Uaivefi Heidelb. T. VIU. FoL 55, b. — Wiiadt L 1. F. IV. 
p. 16. 17. 
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Lorrioi'» ^oinrifl an de» laiArsloii hialel folfendtnnMfMi 

^iHcl^Htsimo Principi ac Domino 8uo, Domino Principi Paia^ 
iifia «aori fimmi Imperii Ehotori primmrioj* 

,>A.<Mwpi BalMtum ab (Iplvwilut« in« 4lMmMif , iMtytis- 
Bime Elector» in cujus locum sl eelsitudo \mn alimi svfBoere eopiat, 

eiro illi sexcentis florenis annuis inservire pnratas sum, quomvis 
majore cum »uhiriit (ipud Saxoniae Elec(orem Lipsine Icfrcs per 
decennium olim intcrprelatus flierim, nequc hic Valtcntiac Allobro- 
gnm minus numeratur. Sed civiuro pertarbatus ob religionem shKus 
eflicit, nt malim apnd celsttndinem tuam ea summa contentus cum 
quiete Jura profiteri, quam Inter bos civiles tumullus mejus Stipen- 
dium consequi* Bene vale Illnstriss. Domine. Ex Vallenliae Ailo- 
brogum Universilate ultimo Augiisti 1561.'^^) 

Der akademische Senat ging jedoch, besonders da Balduin norh nicht 
erklärt halle, dass er serne Stelle an der üniversilat aufgebe, auf Lorrioi'S 
Anerbieten nicht ein. Es heisst vielmehr in unsern Annalen*^}: 

y^Be varie examinala piacuit Balduinum non temare pro dimisso 
habendum^ sed omnia esse ordine facienda , cum de professoris 
alicujus dimissione agitar. Ad liorriolum quod attinebat, visum esl| 

cum faeile non esae vocandum^ praesertim (^uod dicer«tur, nion*«* 
nUosas ia Thealogta opiniones defenderc.^^ 

Dagegen erging von der Universität unter dem 19. October desselbep 
labref (1561) ein Ruf an Johann Coler, der damala in Halberstadt war, 
am Hin fQr die Profbssur der Institutionen m gewinnen. Er schlug aber 
die an ihn ergangene Einladung aus*). Die genannte Professur wurde nui\ 
dem Karl Hügel aus Heidelberg übertragen, doch er slarb schon im Jahre 
1585. Zu de<rsen Nnchfolc;>er wurde Berthold Redlich ernannt Er war 
aus Weslphak-ii niid hatte schon seil dem Jahre I5fit in ITpfdoHierg sich 
auffre Ii alten. Seine Ernennung ist vom 27. Juni i5fio In (IrinsrUM n Jahre 
wurden auch Nicoiaus Dobbin von Rostork und im Jahre lö67 Peter 
von Atat ans Antwerpen an die Universität berufen. 



^ AaaalU 1. U Fol. 50, b. 5|,,8.. 

It>td, ^Ql,. 59i # 
•) Ibid. Fol 53, b, 54» a. 
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An 31. Jttli 157» &eilii«1i, iMbw %fm üb Uhrtr, »iiil tter 
als SehriflsleUer bedeatend war. Er hallo l>ia snm Jahro 1567 Ober dia 
InstltotioaaOi von dieson Jabra aa abar» als Cisnor den Staatsgescbäfteo 
stob «idmalo, wla «fr oben lebon gesagt, bis so seinem Tode Aber die 
Pandekten gelasen. 



Iii. Veimhte Benifaag des Maithius Weseabecli nach Uridribrrg. 

Waran nnn nnter den in dar Juristen »VaealÜI angestettlen Minnani 
nvol» Mmbiftn Galebrio and lOahliga LebPer, so war daeb, als Kedlieb*s 
Mio wiadsf basalal watdan aalKe, dev Knrflirsten wie derVniv«>sitil Allan 
daran gelegen, (ftr dieselbe eine bedentende juristiscbe Celebrttil so gewinnen. 

Die (Jniversitit schlug daher dem Kurfuräten ia einer sehr ausführlicben 
Eingabe vom 27. August 1572 vor'^), „den weitt lierueften ber 
Matbins Wasonbooins, durch den die leetnra Codiels wol 
kostellei werde,^ so bemlbn. Wesenbeck war damals in Wittenberg. 

Auf diese Eingabe erhielt die Universitit am 4. Oclober eine Antwort 
ans fier KurfürsUichen Kanzlei in welcher es unter Andcrm heisst: 

^dass ire ChnfüraUicbe gnaden niU zweifeln, ernielter 
Wesenbeciof 99f niigegobener mtiflea quallficirt, Aber bebe 
bedenkean deiiMlbigeii voeiren, damit er den Cbnrfarakeii 
sn flnobicn nitl etwas fnrn koplT stoaseii und er suroe» doeh 
solle Universilet Ime Wesenbeck schretben und die leettmi 
Godicis anpilleii , Im fall ober es sich dessen vorweiiijem oder 
dahin ercleren wurdp. hIs ob Ino Pririreps Saxniiinr nit rihen 
lasse, so 9oUe uff soloheo fall die Universitet sein antworlt 
oder Weigerung wider zur cantzley berichten « so wolle als- 
dann der Oborforst an den Ghurfnrsten an Sncbsen domnter 
acbreiben.^« 



^ AnDal. Univ. T. UL F«L a»d« b. 211, ■. 

<•) ibid. Fol. 33«, b. 

Dtr Karfiirst roo Siefases, Johann Priodrieb, war der SchwioferMha • 
da» KvrlUrsteft Priedriob's Iii ha Jabre 15dO war er aof Be^ucb io Hfidelberg 
«ad woboto aiil saiaeni S«bwi«;em(er nod dessen Söhnen Ladwii^ und Casimir 
einer Ibeologischen Dispntntion in den Anditorinn theologicvn bei. Die hohen Giste 
wnrdaa feierlich von der Univer!^^l(it emprungen. Zum Sprecher war Baldtnn von 
derselben bestimmt wordaow XaHfefiÜioher Xaasier war damab Miaekwiti. Ibid« 
T. VU. Fol 437. 
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Dia Ualvenittl beichlosg hieninf mb 8. Oetolrar 

„üt Wesenbecius vocnrelnr el invitarclur non in publico 
nomine, sod priiis per privatum aliquem^ quid bac de re aninii 
baberet , cogiiosceretur.^^ 

In Folge dieses Beschlusses schrieb aan Christoph Eham, «elcher, wie 
wir oben gebort, früher schon KurfilrsUicher Reih, in dieser Zeit aber inm 
Kanzler ernannt worden war, privalini an Wesenbeck Dieser antworteto 
in einem ziemlieh nmfassenden Schreiben '^}. Da dieses nun in mancher 
Hinsicht vieles Interessante bietet, besonders aber über die Besoldungsverhalt- 
■isse von damaligen Universititalehrem sich ausspricht, so theilen wir es mit: 

,|Veliem, ampiissime domiae Christopbore, tuas accepisse aute^ 
quam nostri, a quihus Hieras oieas babetis, noper admodum Franco-» 
furtu» profecli sunt. Id qaia nescio quid intervertil, non eaden 
nuoc «st certoram bomtnum copia. Qnamobrem fortasae tardiua 
quam vollem tatae reddentor, aut etiam in hac nnnciornm perfidte 
non reddcntur. Ilaque quoties ibil, cui rede dem responsionem 
hnnc, repetere consiliura est, donec te cerliorem de mea sentcnlia 
factum esse coguuvero. De qua quid tibi familiariter cl aperte, 
qood bic prorsus opus est, scribam? Equidem qoam vohmtas per- 
sevoret eadem , tarn ntinam extra conyenirent reliqua. Nam quantae 
siot migrationum difllcuUatea, qaae detrimenta, ninium experiendo 
aensi, neqae tarnen tarn longo cujusmodi nunc proponitnr inter- 
vallo. Dornum Jbenae habeo cum supellectile , quae mihi plus 



") Aiinoll. l. I. Fol. 229, a. 

'*y Ibid. Fol, 2:](), h — Mit ausgezeichneter Thiiti^kfft stand Ehern de» Kur- 
fürsten Otto Heinrich, i riedrirh III., dem Aduiini.«trolor Johann Casimir 
und dem Kurliif^fen Friedrich IV. in staatlichen and wissenschufllichen Angeleg<5^n- 
heiJen üIs Rath^eber 7.nr Seife. Kr wirkte be.-^onders d»?,u unl , ihi^n in Heidelberg, 
. i>euhau5.en und Selz Gelelirtensehiilon wieder hergestellt oder neu eirichlel wurden, 
wie er es denn auch besonderü hei Johann Casimir bHncb, (Ihss auf den Trümmern 
des Dionysiaiiuins da:» L'iiiver'^itiitsgebüiide ( Casimiriauum) im Jahre 1591 erbaut 
wurde. Eheui ^larb lui Jahre 1092. Eiuea aus handschriniichen Qoelien g«schOpf- 
ten Abriss von Ehernes Leben haben wir in: „Lycei Heidelberfenab originet A 
progressus'' (Heidelberg 1846) S. 67 ood 68 mitgetheill. 

") Aonali. I. U Fol, 5f30, b. und 231, a. b. 
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4000**) eoBMitenml« mde ne yqv qvidea. Jisotomis, ne dinidio 
qnideni pretio Tendi potoit, bic rarsom taiti vel eliam plvria 
slmilia sunt emptu, b«ee iternni 91 rolinquere, et islhie eadea meo 
samptH eonpmre cogar, jam praecipna HMarom ftoultatain pars, 

nihil nisi tlomus et suppeücx erit, |jL'iicuii& iiiceiidiürum relicta: 
omitlo sumplum misfralioni.s et difficultatem etiom, quae proponitur 
marito piuriunique iibtirorum pulri in faiuilia transferenda , qui- 
bus malis ut aliqiio me sublevaret, üiastrias. Elector Anguslus 
advenieBli 200 eleoieater rependi de sao jussiL Qoanqaam bic 
axile tenneqae aatia alipendiam eat, aempe 200, lamen aeceaaionea 
•apenint, 100 oerti aalarii ex consislorio caaBanun BMlriaiotiiaUoiii, 
deinde 300 plus minus ex sedo quam vocant scabinali Sic 
600 quotannis raeremur de publicis praeter ea, quae privalis sludiis 
consequimur, haec enini annumernndn non sunt, et ubivis praeslo 
esse possunt, etiamsl alibi redtrictius, alibi largius. Videa, mi 
docUssime fibamie« eODdiUones mediocrea, in soboia beae eon* 
alHala, sab principe prndente ac aiunifico. Verum ego non tanti 
iata facio ^anti Ecclesiain, quae istbic cerle syncerior est: quanti 
stüdiomm vacationem et tranquilHtatem, quae hic profecto nulla 
est. Quid dicam de iaboris et autoramoiiU iiuit([Lialitate? Xou aiienus 
omnino sura a niij^ralione, dum (»men non uiiiiiuui tenuis et prae- 
sente condilione loage deteriur commoastretur; isla cujusmodi 
futura Sit, non expreaaisti, qood scire cautionis est Gapat illnd 
fnerit, ut mibi donras condnctitia, com mediocri suppellectile, qnae 
boapiti snfficere possit, comparetur, ne tertlum detrimentosis id 
genus emptionibns , quas ostendi supra fortunulas impendere com* 
pellar meas; allerum, ut suppediletur vialicum transfereniiae lamiliae 
iieccssarium , tei tiuin ne Stipendium sil 400 minus^ et aliquid 
frumenti, viui, ccrevisiae, lignorum, quantum frugi patrifamiiias 
sali» Sil, accadat; nec aiia coranda proponantur praeter lectionesi 



**) Unter dem in diotcm Briefe vorkonmeadea Geilte «ikI inmer Beiehttiieier 

zu verstehen. 

Wesenbeck war Vater von dreiieho Ktndero. Zwttlf von dieieii fithrtaii 
die Nimen der Apostel. 

Wesen beck war Mitglied de» akademiscfaen SchüppetistiiliN. ioler- 
eMaiik, da»8 £u damaliger Zeil dieae MitfliedaekaA 300 RUü. emtragea koanle. 
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aol Bi qundo mai ot>eni «rit optts, ni m exlra ordittMft tan^an 
eactranei jaalo honorario mnnmtar. Hoc niai obifaie, noii est ear 
aemtaten nratem, nam et alibi promiasa, ha« est verba mihi tnalla 
data saat, posl^aam indaslria medioorta et adsiduilas innotuerant; 

quid aliud nisi luaucipium omniutii inj'o^ et nyog faclus sum, quae 
(precor itjnoscas uecessitnii) i.^liic iion rnagis reformidare licet, 
quo propius Acadomia vestra cum aula conjuogitur. Ago tecum, 
■Ii darissime Ciirislophora, quaai coram ut certe de i^mnibna Bf^i 
naceiaa aat, prioaipiaai tum maxinia diffieaHaHbaa per tatia loeo- 
ran latervalia res ulcitnqae conatitataa, et mala nola catn igaollB 
el ioeertia eoainialeabir. Vala, Tir optima et anplltaima. Data« 
Whtenbergae V. Septembr. 1572. 

T. Matihaem WetenbecimiJ* 

Sobald Bhem diesen Brief erhallen hatte, iheilte er iha der üniversitAt 
mit. Dieses geschah am 23. Ocloher 1572**) und schon am 27. October 
erstattete die Universität dem KuHftrsten eiaen «usfilibHichen Bericht la 
demselben hob sie besonders herver, daas ,«wiewol Weeaabecius saisar 

geschtcklichkeit und hohes Verstands wegen wol einer höheren und grösseren 
denn diser jtzt begerten besoldung würdig wäre"> so sei doch der Universität«» 
Piscus bei den gegenwartigen Zcitverhällnissen nicht im Stande, eine so 

hohe Besoldung zu bezalilen. Die Universität l(önne nur so viel geben, als 
der frühere Proft^sor Cadiris gehabt, wolle aber der Kurfürst das rhritje 
aus den „Chur fürstlichen Gcfellen herzuschissen, so tiutle 
gemeine Uni vcrsit et sirh desser» n n d e i l Ii c n i g s l zu bedaii ckcn." 
Wolle dieses aber der liurfurst nicht lliun, so sciiiage sie, weil die friijriiche 
Professur nicht länger iinbeselzl bleiben könne, den Hugo Donellus 
(Doneau) für dies^^lhe vor, der „nach dem Jämmerlichen tumult und 
begangenem morden in Frankreich in Basel oder nicht weit 
dovon sejn solle*'. 

Die Forderungen Wesenbeck's erschienen auch dem Kurfürsten hoch, 
and da er aus den Kurfürstlichen Gefällen Nichts zulegen wollte, so erhielt 
die Universität an demselben Tago noch, an welchem sie ihren Bericht 
erstattet, von der Kurfürstlichen Kanzlei den Auftrag, unvnrzütjlK Ii den 
Don^>llus zu berufen, „mii erinnerung» dass solchs aus Chriat- 
liehen mittleiden geschehe^* 



**) Aoaall. Udiven. Heidelb. L I. Fol. 830, b. 
*^ ibid. Fol 232, a. Iiis 234, «. 
») ibid. Fol 234, a. b. 
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IV. te wi H iB g 4m ioitllis Mdi MkUtm^ 

Die UDiversiUt stumle mbi oicbt, slät lof^rt tn l^onelUf so wenden 
nod UM imt^k ntdtoMmim Mraite yoi» 30^ Oelober 1572*") nadi 

Heldelberg ssa bernfen. 

„Aeelor senatus Academiae Heidelbergenkis Dommo 

Hugoni Domello 8.*^ 

„PMf^qvam Intell^xiBns, vif elorisslme, ex stiidiosis, qui 
hoe all n09 iticoliiinefl ex calamftoto GalHca pervenerant, te qooque 

cum cuctcris , desertn litniilia, relicloque <iücondi munere, qiiod aputl 
Bitnricenses sustinebns. fnga salnll tuae corisulere coachim esse; 
non modo dolore et misericordia, ati faomines cbrisUanos decet, 
afTecU fuimat,« sed serio quoqnc cotritare coepimns, Dum ^aratiofie 
dliiptid subaMli rebus tilia afiflMlia oSttre poasemua. Q^are eott 
inter eaaten ^tpiclemibaa ui^bitf otenitmt prima in bac Aeadenfi 
Jnrltf 6lVlU0 l«ol}0 Tidelieet, qoa« a patel« meiistbaa vaoilK, 

rede nos factiiros exisUtnnvimus , st te qaam primum ejns certio- 
rem faceremns, et fnl oiun aect d^nte ifluslrlssimi principls conseusu 
invilarpmns. Est viuin s\ non omnino talis quac singulari tuae 
respondeat emdilioni, hoc tempore tarnen, nisi fallhnor, non aper^ 
nenda conditio. Namerabuntnr namqoe tibi in annnm nt decessoii 
dtieentf et qoin(|Qag^nta florent qnlndecim bataionnm, babebla deinde 
aemi planatrom vinl, octo daccos fimmenti, qua« ascendont ad 
qtiadringfentfls Khellas gallicas, et domuni commodnm, quae vfx 
quadnisintn florenis condaci possot. OiniKlmUS deinde extraordinmia 
(incorln tarnen ), quae ex con^iliis et promolionibus accedere solenl. 
Ad viaticum destinati sunt quinquaginta thaieri. (^uare si munus hoe 
anaeipere plaoebit, vif oiariüaiflia, faoiaa nos ejds quamprintom 
certlorea, anl fpse, qnod mtfllemns, venies, erft nobia adtentos 
tmia gratlasimus, et omttia iquee poteritnns hnmettitnlfe oflicia tibi 
exhfbebimns. Beäe Ttle HX. Octobris Anno salntls 1572 Hdäel«* 
bergae." 

„Clariisimo eirtitte, pietate, ac emditione ornatissimo 
viro Domino Hugoni Donelio, Domino et amico suo! 

AnoaU. Umven. fitidtik. l U Eok ZU^ b, as», i. 

2 
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Auf diese Zuschrift antwortete Donellus unter dem 22. November 
1572, in sehr dankbarer Weise seine BerutuAg aach UMdolberg aoocbmendt 
der Universität in folgendem Schreiben'^): 

„AmplUtimo Redori H tenolirt AeadmHiae HMMtfgemU 

Hugo Donellus 8. P. D." 

„Leclis literis vestris, qoibus ad ine de conditione Hcidel- 
bergica quam huinanissime et liberalissime scripsistis, magna saoe 
csDsa faU amplissimi et oraaftisdimi yiri, cur in lato yolootate veatra, 
de siDgulflri beaeficio et benevolentia Dei erga me serio cogitare 
eique gratias agere oporteret, qui me u bis publieis calanitatibiia 
et communi gf^Hicae ecclesiae incendio ila respiceret, ut paolo ante 
velut e mediis ilammis ereplum et mirabililcr scrvnlum novo etiam 
hoc et iiisperato l)enericio cuniularel, ut esset lieydelhcrgae umplls- 
SMDUS et gravissimus Academiae seuatus, qui non modo mihi bene 
conaulium ease vellet, abaenti praesertim et ante ignoto nee qui- 
Giinque tele cogitanit ; sei etiani uUro de me adseiseendo aogendo- 
qne et ornando cogitareti sed de beneficiia Dei, quibas me ille 
pro sna bonitate et misericordia omnibos temporibaa bene obmit, 
quando liaoc nimiero iuünila snnl, uia^nitiidine iniraensa , et oogi- 
taüono mea inajora, aimquam mihi deeril dicendi eaque laudandi et 
pruedicaadi locus. 

Homanitas est vestra et Caritas omni commendatione major, 
qnam ae in literis vestris ostendit, de qna mihi ad tos scribenti 
praecipue boc tempore eogitandnm et dicendum fnit, qood et afflieto 
et, ut dixi, absenti, nee satis prias noto, c ogitanti Tero et am- 
bienU malte minvs tantum detnlistis , quantum nec salvis nee floren- 
libus Tv.hüs in mag'nn mea conteiilioue forlasse ausus essem optare: 
Cum summa id quideui testilicalione non tantum benevolentiac erga 
me vestrae , sed etiam iiiius pietatis , quae vere Christianos et tales 
vires decet, qoae band scio, an islo studio, atqne boc uno bene- 
ficio*vestro, maxime eluceat. De quo quid est, qnod dioam, not 
respondeam vobis? 

Nibii habeo equidem aliud, nisi me ista tarn liberal! tamque 
expromla, nec exspectula , iiuc luinus lioaurifica voluntate vestra 
ita alTectum esse, ut nihil animo meo boc tempore majus accidere 

AdjuüL Uaiver». ütudelb. L L Fol 249, 1». bii 251 t. 
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potaerit, neque jvouiidios; pro qna taBtum me Tobis debere statao, 

quantum persolvere nunquain possiin. Ac ne nnnc quidem qaibas 
verbis vobis gratias agam, reperio. Ago tarnen, uL possum, nihilo 
minus, et again, si Deus ita largielur, coram aliquarido plurihus, 
si nihil aliad, certe ubicnnque me Deus volet esse, memoriam 
beneieü vestri sanctam integramque «pnd me conservabo. 

De proTinda, ad quam me Tocatis, est omnino^ quod mibi bic 
deferUs, ejusmodi, al veremr, oe non satis pro dignitate possim 
svatinere. Res enim magna est, et tantnm mihi defertis, qnantam 
nec poslulo nec agnosco. \ ui umtaracn si quid est in me, et illo 
nonnullo usu et expcrienlia tot annorum, ((oibus nie Dens munus 
docendi juris in nobilissimo Galliae Gymnasio obire voiuit, si quid 
est, inqaam, in bis, qaod ad voluntatem et Judicium vesirum per^ 
lineat, id totam vobis poUiceor et defero. NoB me praesentes 
ealamitates, ut oblalam a robis eonditionem sequar, ImpelluAt. Est 
bic, Deo gratia, quo yitam facüe taeri possim bonestfssimis eon- 
diKonibas: ad bene vivendum autem etiam, ut nostis majores boe 
loco ut in ecciesia Dei optime conslitula conuiiodilaU s i^uppelunt. 
Sed nec ronditio ipsa. de qua scripsistis, ([iinlis essf'l, satis potui 
propter moris et consuetudiois loquendi iniperitiam intelligere, ne 
laboravi quidem anxie qualls quantave esseL Mulfca sunt mibi hliae 
causae/quae ut vocantes sequar, suadeant. Primum qnod a tniibus 
▼ins tarn procul tamqne bnmaniter et prolixe voeor; quod vocor 
ad solltnm et mibi a Deo coustiliilum munus; quod omnia.raibi 
hoc tempore ita sunt constiluta, ut ipse exilus et profectio mca, 
casus etiam ipse pen<^ adituni mihi ad istam vocationem munivissc 
videanlur: quod mihi alioqui hic mnncre cupienli, ubi inier notos 
et quasi in patria versari liceat, amici summi et intimi ad unum 
omnes auctores et borlatoree sunt, ut suscipiam, quod imponitis. 
Sunt baec omnia ejusmodi, in qoibns vocantem Deum et prope 
meoum loquentem agnoscam, buic me non parere est nefasi Tum 
autem ea est liberalitas et favor vester eri^ me, id beneficium in 
ista provincia dcfurendn, ut difficile mihi sil, ne dicam superbum 
et lurpe vocantibus Yüi>is qiiidquam in oa re deuegare. Üeiude 
Heideibergam vocor, quae sit illic ecciesia Dei, quis cultus et 
quantus timor Dei , quae doctissimomm et selectissImorUm homtnnm 
is omni genere copia non snm tam imperitua rehim, ut Ignorem. 
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PMtremo Ii agltor in im mum^ jrI oSMm prftMl^m ii|ii9(ri0<- 
sino» IwaestoiiUwIino« et onmittm qni viviint omni TlHqfe et Im^o 
onmulaUssino principi , ut de^ssant pMteni; famiea »m bat« m me 

vinceret. lilius virlus ei proestantia toti prbi noti68ima jflin olim 
mo quauivis locis remoUssimum ab aninio sibi obslrictimi habuit, 
nunc hac occosiono oblnla iieatum nie puleni, si quid facere aut 
conari posaim, quod cum üci bpna volunlate ad ejus obsequium 
et Toluntaten) eonferat, Quare ai espsfeetalis^ ut b|o a4 postulatio«- 
nen vestrnm Yobia r^pondeaniy seUolo aeeipere ne conditiosem, 
fpiam defertia, meqiie tolotn ja ea vobia dedere. Sepereatt vi <|iüd 
roe bic delncepa velitb facert^, rescribatia; ^aod ad me attieet, hoe 
habeo polliceri, qunnlocunque animcrilis (juslta velle vüs, ul ad 
vos proficjscar, quod quidem illuHtrissimo principi videalur, .quod 
illi Ua placere literae vestrae siguiUcunt, hic nie ei in iUius et in 
vestra pietate esse futurum. Bene valel^. G^iievae AUobrogtun 
XXU. die Novembria, Asno 1672« 

^AnpHasimo graviasimo üeotoH et aeBatiii 
A<»edemiae Ileidelbergenaia.^ 

Daa ?br|it«baada Sabraiben daa Den all na wurde, sebald ea ie ifeidcl«> 
barg eingetroffen war, ani 17. September im akademiacben Renate Terfa«- 
leten. Der Rector der Uaiversilät, Peler won Alit, hatte den Enlworf 
einer Antwort an Donellus in die Sitiung gebracht, damit dieselbe, im 
Falle der Senat damit einverslanden wire, sogleich abgeschickt werden 
kdnnte. Sie worde von dem Senate gntgeheiasen*^). 

Die UnlToraiiat sab ciob aber am ao mehr Yerpflichtet, diese Saohe eifrig 
au betreiben, ala auch der KarlÜlrst aelhal aif die ihm geaacfale MiUbeilaag, 
daas DonelUa den W angenommen habe**), ihr dnrch ein Deeret tob 
1^. December aufgegebeji, dessen „nffaug an befnrdem" 

Kanm war dieses Decret des Kurfürsten eingetroffen, ao wurde noch 
aq demselben Tage das Schreiben an Don ei los von der Universitit ins« 
gefertigt. Den Inhalt theilen wir in Nachfolgendem mit: 

„liecior et Setiatfis Acudemiae Heide Ibergensis Domino 
ilugoni Donello S. P. D." 
„Accepimus Hierum tuas, vir celeberrime , quae Qobis grati?* 
almae faenint, qnoDioin ex eia cognovlmus, quam propensa erga 

'*> Aüiiiiii. L'nivers. HnMb, i, 1. Fol. 851, a. 

Ibid. T. X. Fol. t, 
»«Jl lbi(t. Fol, 1^., ■, 
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nos et ficholam nostram sis animo, quod cum alibi et quidem inter 
notos, et quasi in palria honestis condftionibus vilniii facile tueri 
possis, nobis tarnen jam ante ignotis operam tuam addicere, ob- 
lalumque munus docendi suscipere non recusaveris^ nihil ccrte mngis 
jocandnoi koc tempore nobis accidere potuit, qnam ut intelUge- 
remoSf te riro docUssimo Academiam nostram ornandam esse. 
Quod antom poUs, nt reaeribamos, quid te deinceps faeere vellmua, 
scies et illustrissimi principis voluntatem (de qua non dnbitabis, 
qoia nihil sine ea in hoc generu teiitHre possumus) et nostram 
eandem es?e, quam prius fuit, nihil siquidem temere uf Iciiitrr 
nihil 9 OD^aa aos nunc po^nitaat, instituimiia , sed plene et waiure 
omnibn» expanaia ae eicanüBatla,, aerio to vocavlmna, hocque nunc 
faeimoa, quod «t faceramus, non aolnm eogitavianiSi 8od al omaino 
qooqaa iMtaun fnoramoB, aiqaidom le impelratinim noa aperare 
potulaaemna. Quare quod prioribiia noatrla aba te petiviflsoa, hoc iaüa 
repelimus, ut niminim ad nos venias, et malure, si üeri possit, 
isUnc discedos, ut saltem ad BaciluinMlia aut paulo post (cujus rci 
graves babemus causas) bic esse possis, erit nobis adventus luus 
gratissimus et ut collegae chnrissimo omoia , quae poterimaa buma- 
nitatis oCfioia axhibebimna. Bene vale V. G. Heidalbergae XIX. die 
Decembria Anno 1572.* 

ClaristiimQ viro Domino Hugoni Donello Jurisconsulto 

Domino ei amico, 

V. Dia WMsiBriMli dca mgo ioaellas aa der lalicrsHlt HridHbfrg. Dessra 

BcsaMaegsvrrllnalssp. 

Die Wirksamiceit des berühmten Rechlslehrers war für die Universität 
Hill (h.Mii besten Erfolge begleitet. Diess wurde eben so sehr von ihr, als 
von tiem Kurfürsten anerkannt. Von beiden wurde diese Anerkeiinung nurh 
bei jeder Veranlassung bethäligt und zeigte sich unter Anderm durch die in 
kur2«'i Zeit erfolgte bedeutende Erhöhung seiner Besoldung. 

Als er „summa cum niodeslin'^ hei dem akademischen Senate dit Bitte 
eingereicht hatte , sich dahin bei lieiti Kurrürsteii zu verwenden, dass ihm 
seine Besoldung auf 350 fl. erhöhl würde, nie sie früher auch Nico laus 
Cisner gehabt'^), so emptahi der Senat dieses Gesuch dem Kurfürsten in 



'^j AoaiK. Vwrm. B«i<i«lb. T. X. Vol. 27, a* 
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eiQMi hMOiideni Torlnge vom 20. IM 1578 raf das AagclegentUelisle, 
iodtfin er» unter Anerkeoiiviig der grossen Verdienste des BiHsteHers um 
die UniversitlC, besonders liervorliob, dass derselbe „aller seiner baab md 
galler beraubt, gans blos** in Heidelberg angekommen sei**). Wii» gerne 
der Korfarst aber dieser Empfeblung Gehdr gab, bewies, dass schon durch 
ein Decret vom 22. Mai die vorgetragene Bitte erMt wurde'*). 

Donellus war über den neuen Beweis von Wohlwollen, weldien die 
Universität ihm durch die erwähnte Empfehlung erwiesen, hoch erfreut, und 
um sein Dankgelilbl anssudrOcken, widmete er derselben (am 16. December 
1573) seine Sohrift „ ih ftrae/ta-iptUt rertbt et de Ui fmotum aetkne^ mit 
folgenden Worten: 

^Hoc muniis vobis inscripsi, non quod nj;ii:iiiLii(linem bene- 
ficiorum in mc collulorum conseqiii me posse puiarem: sed quod 
eztare volnerim testimoniiiiD voluntatis et observanliae meae erga 
TOS. Ideoqne tantnm peto, ut monaseDlnm lioc accipintis flio, ut 
non Sit vobis ingratum. Id si consecntus foero, sat mihi erit, nee 
quidquaiR alind peto^').^ 

Die der (HiviT^ilät von Donellus zu Thoil gewordene Aufmerksamkeil 
freute den akademischen Senat so selir, dass er in der Sil/mifr vom 30 .Itini 
sich darüber berietli, wie er seiner Seits seinen Dank bewi isen koiinr. Mach 
längerer Berathung kam man in dem Beschlüsse überein, bei dem Kurlürsten 
den Antratr zu stellen, dem Donellui» eine weitere Zulage %'on 50 f1. aus 
dem Universiiuls-Fiscus zu bewilliffpn, so dass dessen Besoldung: auf 400 fl. 
erhöht würde, da auch Franz Baldtiui früher so viel Besoldung gehabt"). 
Dieser Antrug wnd unter dem 30. Juli 1574 von dem Kurfürsten mit der 
Erwartung genehmigt, „üs werde Donellus desto mehr lust vnd lieb 
haben bei der Universitot allhic bestendi^ zu verharren**"). 

Für si ihm s^ewordene Zulage spricht Donellus fim H. August 
1574 dem Kurfürsten sowohl als auch der Universität seinen Dank aus'*). 

Die Besoldung des Donellus bestand nun in baarem Gelde in 400 fl.; 
rechnen wir nun dasa die freie Wohnung und die Naturalien, welche ihm 
bei seiner Berufoog sugesicbert wurden, so beMuft sie sieh ohne Zweifel, 



«') Annall. Univers. Heidelb. T. X. Fol. 27, a. b. 

«») Ibid. Fol. 32, b. 33, a. 

»") Ibif!. Fol. 60, a. 

»') Ibid. Fol. 83, a. 

'*) Ibil Fol. 91, b. 92, a. 

'0 Ibid. Fol. 95, a. 
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wenn wir den Werth des Geldes, der Wohnung und der Naturalien der da- 
niiliLari Zeit mit der uasrigeo vergteiohen, nach uoserm Gelde auf mebr 
A\s 4UÜ0 fl.»*). 



VI. ItfbcMbcKfenübMg «es Bigo Uonetlas nMfe dier taiüwfcriWIctw 

Mit den Tontebraden Berichte ii|»er die Joristen-FiCDlIit derUoiveniUlt 
in dem oben «ifegebeneD Zeilraiune rerbindeo wir ebie bone, bis JeM 
nocb aicbl gedracbte Lebensbescbreibang des Hugo Dooellvs, wie sie in 
der YOn David Parens abgefassten „iHstorta üniventtaHt Heidelberget^ 
Sit wta am vUts Profenoruiß" sich vorbndet. In dem Besitse dieser 
wertbvoltea Handschrift ist die hiesige UniversitSlsbihliotheit, aus welcher 
sie dem Unteneichaelen, wie alle handscbriftliohon Urhonden, welche anf die 
UiiTersi(flt Heidelberg sich besieben, mit der grdssten Bereit Willigkeit mit- 
gelhettt wofdeo ist, was, wie schim anderwärts so ancb hier, anf das Dank- 
barste anerkannt wird. 



") Es ist hier nicht der Ort, ausführlich auf den Taoschwerth der damaligen 
Baaoldailgaa eiozogehen. Wir begnügen uns daher, aaf die aeiir forgfaliig dnrch- 
gefllbrte BwedinuDg von Kerni Prot Dr. Brano Hildebraad ia daaien ««Urkaedm- 
MamhiBg Uber die VerfawaDf und Verwaltung der tlaiverailit Harber^'* (Narbiirg 
1848} S. 86 «ad 87 hiusuweiien, towie avck auf daa, was wir in dteaer Betiehaag 
itt dar fiiognphle des ,,JaeobQa Nieylltts*' (Heidelberg I84d) 8. 24 and ia 
„Lyeei HaidelliergeBsia erlgiaea et progressoa*' (Heidelberg .1846) 8. 45 tuMauaea- 
gtsMiIt baban. — Zar Zeit, ala Deaellna in Heidelbefg aagaatdU ward«, kästele 
daa Feder Weia 16 I., daa Halter Ken 46 fa^ das Plbad Oehsaafleifch 4 Pfeaaige, 
die Haesouetbe 25 bis 36 fl. 

Im AUgeeieiBea verweisea wir noch aaf Heie*a treffliche Abhandlong „Über 
das Mbasweseu vom 13. bis 17. Jabrhaadert*^ ia dessen „Zeilsehrift Dir die Ge- 
aebicble des Oberrkeiaa^' Bd. IL 8. 385 bis 431 and die „Scbritteo des Allertbama- 
Vereines lllr des Grossbemiflbam Baden**, sweiler Jahrgang^ 1846, S. 361. 

**) Da die Ge>( hiclif e der Universität Heidelbcre^ nicht sowohl eine lilerar-histo- 
rische und biographische Geschichte der Heidelberger ( lJive^^itü (sichrer , als vielmehr 
die wissenschaftlichen Zustände iiud Richtungen in Verbindung mit der Sitteagefchichte 
geben soll (vergl. die Akademische Monatsschrift a. a. 0. S. so wird dieser 

Absdaill in dieselbe nicht aufgenommen werden. Hier aber das ld»ea des froaaea 
und beriUiniten Bechtsgelebrten and das auf denselbe« von H eliaaas ubgefasste 
acbAae Ciedidit nitaatbeilea , hielt ich Mr swcckoiäitöig , weil dadurch die ganxe bier 
aar ala Bracbatbek gegebene Dantelhug eine gewisse Vollstiudigkeii aad Abraadang 
eiUOt. 
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Der Wortlaut der LehensheschreibunjT , wie er in der gonanttt^ft Htnd- 
sdirifk sich aufgezeiclinet findet ^^j, iai folgtinder: 

„Hugo Donellur.** 

^Natus is in urbe Burgiuidionum Schalon, parenle Regiis prae- 
fectoris et aUis oraameBUs domi, militiaeque nobUi; jm adoiei- 
ceatior factus, iltico Juris citiüs disciplinam foit aggressns, primoin 
TolQsa«, Dbi ttuD Anditomm quatnor mnl miUia; pott Bitarigibns 
ubi tiiiie Duarenn« flor^bal; nbi vleeslmum ffnartom «etatf^ ^mnaiii 
nondum praetcrgressus , jnm in Amplissiraum Anlecossorum Colle- 
giuni adoplatus, ningnn inji^enii ffloria prolileri cepit, doiiec paterna 
religione abjecta, ad orliiodoxam , quam vocunt paulalim con- 
Yerm postquam aliquot annos Bitofifibaa oam DuareaOf Barone 
H<»ttoniaftn9^ Cujacio vah qnantia Jara eoMlIii tixiaaal, 
et iöealHm; dade illa ParMettsf Amd aepMafeaSmi aeaiMdl 
rioris aeciüi per universam ferne Galliam pervagata; ab aliquot 
studiosis Germanis, Germanica yeste amictiis, nt latere eiearios 
possei; ex urbe Bilurigum funcstissima ediicereiur: unde reliclis 
Gaüiae procellis, (Jencvam primum nppiilit, post a Fridrrico terlio, 
Electure Palatino, Ileidelbergam accersitus aliquamdiu principem 
loeum in Jure Civiii profitendo tenoit. Defuncto vero Friderico cum 
filina Lodovieua auccederei Elector, ab eodem Priacipe clemeniis- 
aiine et hudiaaiaaiaie ne diacederet iavitntais, premiaso etlam aalarii 
aug'mento, et libero relli^ionls neu; Academiae Jora et liberlatea 
a Theolügis quii)usdani , tum aliis rebus luni cxamino rrofessonim, 
quod ipsis non coinpelcrel, infriTi<ri inaxiiiie ejus anni Rector Magni- 
iicus arbitratus; publicis ordiuum HoUandiae Civitatis, Academiae 
sigillis et subscriptionibus evocatus, Lugdumun Batavorum cum 
famiita eoncesait, anno niUeaimo qaiageiitesimo septuageaimo nono, 
ciyna Academiae extruendae, tum doae maxime vigebant eokiouiae, 
Donellvs et LipaioB, quorum daorum auspicUa brevi cooflaente andi- 
que ex ornntbus oris juventute, schola iila inier nubila oaput eon«- 
didit. Verum lumultuante illo Neptuno Belgico et alimiot Flandriae 
et Brabanliae urbihus nauseare pracsentem slatnm secessionis a Retre 
iucipienlibus; Donellus eo Oceano pene absorptus aui abiorbendus 



^ AnnalL Uniren. Heidelb. I. L FoL 194 liti 198. 
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in Gcrmaniam repvisns, vix pedero in en fixere ceperal, cum ab 
Ai.i[)lissiriio itaUi Norico AMarflium ad ill.;ai Academiam evoco- 
tur; qua Donelli praesenlia brevissimo tL'iuporo inler velustissimas 
Germaniae Universttales recens ipsa haec assurrexit: Ut dicere 
qnis non erabescat; sicut ille de Roma: Übt imperator eit, ibi 
' ei Homam 0$$e, «tc «6/ Donellui cml, ibi simul Juritprudem^ 
Harn celebritatemque versciam esie. In qua Academla anno 
nonagesimo primo eodem qoo et Hottomannus Basileae, et Gnjacioa 
Biturigibus ni i^aa com literalnrae grlorla expirayil: editis plurimis in 
Jus JusUnianeuin ComenUiriis; cui tale AUorfii erectuni monumenlum: 

jfüugo Donellu» Hedum, mulU Juris eongmliorum nottri $eetUi 
gecundui; in G<diii$ initio^ mox inde cte»/t beilo flagrante $eeedere 

eoaeifif, ffeidelbergae, deinde Lngdnm Batarorum , denique AUorfii 
mü({N(i cHiii omni am admiratione et coricursu exlrro nun Jura fnenndo 
ort' docult: Dco et hombiiluts acquc cnrus^ »enio tdudcm vonfectus 
viiae ei molestiarum salur, pie ac placide animam crealori reddidil, 
anno reparatae talulis humanae i59t mense Majo^ aeiatii iuae 
eexagesimo quarto, cui bene merito de Academia AUorffina SekO" 
iarekae perennii memoria ergo H. C,^ 



Vil. ForU'ifUuiig. Gi'dicbt um Uelissus aurUugo Don alias. 

„Versibns eidem parentarunt Melissus, Frehertu^ Pithopoeu», 

Steuius, Ifemelius, Ludorirus Catucrnrius^ Joach. F. Ramm el 
alii, ex quibus soluiu Jam eligo Melissuiu ' J.^ 

^Jnrisperitos qoaUaor abstutil 

Uno fera anno Parca senes quidem, 

Sed lonijiori niosso di<rnos 
El spatio diuturuiuris 



") Da diese» Gedicht, soviel wir wissen^ bis jct7,t nirhl pednickt worden, so 
Iheilen wir t's hier «orleflrm m t. Fn den „Srhediasmutu ■ von Melissus, welche 
in Jahre gedruckt wurden, findet sieb nur S. 43b ein kleinei Gedicht auf ^ 

Hugo Doueiiui. 
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Aevi. Peremlum poil KotooiaiiMim 
Hinaoe leU cuspide tragnla« 
CHiacium Amer-baclilatiiftte 
TraM«di(nilit feriente ferro. 

Jamqiie heu Donelli foaera lugco, 

lluiirire vilao exonlia quom suas 
Arar Cabillonus prope undiis, 
Et Rüodaaus studiis honc^Us 

Tuniüiic vidit priniiliis imliui, 
Doclo receptuin ino^i Bitiirix lare 
Foyei pcrinsignique hoDore 
fit titolo Daaretma ornat. 

lilinc docentem posK Themis ap4iU» 
Donec cnieolQ aangniae Celtieae 
Tedae maderent plnrimisque 

Fatu bonis celcraret atroz 

Infanda culter. Sopplicio horrido 
Elapanm, abactia hospitinm exteris, 

Accepit lleidelbcrga , deinde 
Urbs Batavurn cala Lugodunum, 

Altorfrimim dcni([ue pul[)ilum, 
Horlanle et nnsam me seiiioribus 
Fracbcntc tam magnum evocandi 
Rite virum, meritisqae ciarum: 

Ubi et libenter vixil, et arduis 
In explicaado jure laboribus 
Vacavil adsciscifiiie ab arbe 
To aibi praeelpiio fidelem 

CoUegam amavit; oec tua non ^gravis 
Et grandis aulor, aeriptaquo ,dicUiqae 
Scipi probavit, «vindicMiqiao 
Pollicitaa Themidos bonaeque 



Caosae, proterros laedere candidam 
FamaiR innocenlnin non alfis modo 

Kbl piüsecutus, verum et istos 
PesUfero cane et angue pejus 

Dire exsecratus. Commomini udvenae, 
Nos cum fugatos ad Ligcris vadum 
Sanserra monte excepset alto, 
Altera bella ubi mota GalUs, 

Ardore qvanto rem populariam 
Tatatus is sit; per medios viam 
Imnistas hoste» AUemannis 
Carpserit Allobrofniin petendo 

Fines, pericli tutna: In hoe enim 
Constantfa Ingens ae grayftas viro 

Praefulsit usque et candor ille, 
Qualis apjjd Yfet^r.QS |*elii;ut 

Apertiori pectore praeditos 
Tu qui familiärem inlus et in ciile 
Noras Donelium, ejosce laudes 
Ingredere: et mihi conferendam 

Cum Scaevolis dao cumque Papiriis, 
Et Taberonnm nomine dup^ici 
Dignns profecto est; qaem sonorae 
ToUat in astra melos Gamenae.' 
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